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Erfolge deutsch - italienischer StreitkriisleinAfrika
Agedabia in Afrika genommen — Die Engländer auf der Flucht nach Norden

Der deulsche Wehrmachtsberichl
Der deutsch-italienische Erfolg in Nordafrika erweitert —
Dabei 3ü englische Kraftfahrzeuge erbeutet — Bei bewaff¬
neter Aufklärung 4088 BRT . versenkt und sechs Schiffe be¬
schädigt — Im Mittelmeer von deutschen Kampfflugzeugen
i 18 8VÜBRT . aus Eeleitzug vernichtet

DNB . Verlin, 3. April . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

In Nordafrika ist der am 31. März von deutschen
und italienischen Panzertruppen und Luftstreitkräften er¬
rungene Erfolg erweitert worden . Dabei wurden 38 feind¬
liche Kraftfahrzeuge erbeutet.

Die Luftwaffe führte bewaffnete Aufklä¬
rung über den Seegebieten um Großbritannien durch und
bekämpfte dabei auch gestern die feindliche Handelsschiffahrt
mit Erfolg . Zwei Schiffe von 4888 BRT . wurden versenkt,
sechs weitere Handelsschiffe zum Teil so schwer beschädigt,
daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Im Tiefangriff zerstörte ein Kampfflugzeug auf
einem südenglischen Flughafen drei feindliche Flugzeuge und
beschädigte mehrere andere.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafen - und Jn-
.dustrieanlagen in Südengland und Schottland.

Im Mittelmeer vernichteten westl . Kreta deutsche
Kampfflugzeuge in kühn geführtem Angriff auf
einen stark gesicherten Geleitzug zwei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 16 888 BRT.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht nach
Deutschland ein.

»

Gefangene eingebracht und Kriegsgerät erbeutet
Deutsche und italienische Streitkräfte stoßen auf britische

Vorausabteilungen
Berlin , 3 . April . Am 31. März kam es ostwärts von El Agheila

zur Feindberührung zwischen Einheiten des deutschen und des
italienischen Heeres mit britischen Vorausabteilungen . Im Ver¬
laufe der Kampfhandlungen wurden von den in enger Waffen¬
brüderschaft kämpfenden deutschen und italienischen Einheiten
Gefangene eingebracht und Kriegsgerät erbeutet . Die britischen
Vorausabteilungen , die aus ihren vorgeschobenen Stellungen ge¬
worfen wurden , zogen sich, wie das britische Hauptquartier in
Kairo durch das Reuterbüro am Nachmittag des 2 . April bekannt
gab, „nach der Feindberührung mit Streitkräften der Achse"
zurück.

Sicherurigsfahrzeug schoß brit. Flugzeug ab
Berlin , 3. April . Ein Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine

schoß in der Nordsee ein angreifendes feindliches Flugzeug ab.
Ein weiteres Flugzeug wurde von einem Vorpostenboot so schwer
beschädigt, daß es brennend abflog . Mit seinem sicheren Verlust
ist zu rechnen.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Fünf große Dampfer von italienischen Fliegern im östlichen

Mittelmeer versenkt.
DNV Rom , 3. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front Artillerietätigkeit.
Unsere Luftwaffenverbände haben den Flottenstützpunkt von

Volo und das wichtige Nachschubzentrum von Florina bom¬
bardiert. In Luftkämpfen wurden zwei feindliche Flugzeug«
abgeschossen. Drei eigene Flugzeuge sind nicht zuriickgekehrt.

Im östliche» Mittelmeer habe» unsere Bomber »ud Torpedo¬
flugzeuge einen stark gesicherten Geleitzug angegriffen . Trotz
der heftigen Abwehr wurden fünf große Dampfer getroffen und
versenkt . Alle unsere Flugzeuge sind zu ihrem Stützpunkt zurück-
gekehrt.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben westlich
von Kreta einen anderen feindlichen Eeleitzug angegriffen . Ein
8000-VRT . -Dampfer wurde in Brand gesetzt und versenkt, ein
zweiter Dampfer von ebenfalls 8000 BRT . wurde von zwei
Bomben schweren Kalibers getroffen und wahrscheinlichversenkt.

In Ostafrika ist Asmara , um weitere feindliche Bombardie¬
rung zu vermeiden, die bereits Hunderte von Opfern unter
der italienischen und Eingeborenen -Vevölkerung gefordert hatte»
von unseren Truppen geräumt worden. In den neuen Stellun¬
gen ist der Kampf von neuem entbrannt.

In Nordafrika ist der Erfolg der italienisch-deutschen mo¬
torisierten Truppen über Marsa el Vrega hinaus ausgedehnt
worden. Die italienische und die deutsche Luftwaffe haben mit
vorzüglichen Ergebnissen feindliche, im Rückzug befindliche Ko¬
lonnen mit Bomben belegt.

Erfolge unseres Handelskrieges
Vom 16. 23 . Mürz 367800BNT . versenkt

Agedabia genommen
Eiliger Rückzug der Engländer nach Norden — Eine be¬
trächtliche Zahl von Gefangenen — Beute an gepanzerten

und ungepanzerten Kraftfahrzeugen
Berlin, 3. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
' Die Verfolgung der in Nordasrika bei Marsa el Brega

durch deutsche und italienische Verbände geworfenen Eng¬
länder wurde am 2. April fortgesetzt. Agedabia ist ge¬
nommen und Zuetina erreicht. Der Gegner befindet sich
rn eiligem Rückzug nach Norden . Die Zahl der Gefangenen
wwie die Beute an gepanzerten und nngepanzerten Kraft¬
fahrzeugen ist beträchtlich, die eigenen Verluste außerordent-
« ch gering.

Aeberlebende eines Truppentransporters
Auf Teneriffa gelandet

Madrid, 3. April . Am Donnerstag mittag ging der spanische
zeandampfer „Cabo de Hornos " in Santa Cruz auf Teneriffa

Schiff kam aus Rio de Janeiro und führte" Aeberlebende des englischen 8800 BRT . großen bewaffneten" uppentransportschiffes „Vritannia " an Bord,
w? "on emem deutschen Kriegsschiff imAtlantikversenktroe . Die Ueberlebenden berichteten, daß die Besatzung der
xv ltanina " aus 4800 Mann bestand und von dem deutschen
, Glsf nach drei Warnungsschüssen aufgefordert wurde , in die
Om,. M gehen. Danach wurde die „Britannia " ver-
!̂

"
^ e Geretteten wurden von dem spanischen Schiff auf-

der erste von dem deutschen Kriegsschiff ab-
^ Eungsschuß zerstörte die Funkanlaqe , der zweitean Bord befindlichen Geschütze.

DNB Berlin , 3 . April . Im Handelskrieg gegen England bildet
die Woche vom 16. bis 23 . März einen der erfolgreichsten
Kampfabschnitte des Seekrieges . Die großen Erfolgsmeldungen
des im Atlantik operierenden deutschen Schlachtschiffverbandes
mit 116 000 BRT . versenkten feindlichen Handelsschiffsraumes
und bedeutende Unterseeboot - Erfolge ließen die Versenkungs¬
ziffern der englischen und in englischen Diensten fahrenden Han¬
delsschiffahrt auf insgesamt 367 800 BRT . hochschnellen.

Die Methoden der englischen Verlustveröffentlichungen haben
in letzter Zeit in den Kreisen der USA . scharfe Kritik hervor-
gerufen . Aus diesem Grunde sah sich der Sprecher des britischen
Schiffahrtsministeriums zu einer außergewöhnlichen Maßnahme
veranlaßt . Er gab zu der letzten veröffentlichten Verlustliste
eine Erläuterung , in der er beteuerte : „Die britischen Zah¬
len sind, soweit dies unter den gegebenen Verhältnissen mög¬
lich ist, vollständig korrekt."

Es gibt zu diesen „korrekten" Verlustangaben der englischen
Admiralität einen geschichtlichenVorgang, den der ame¬
rikanische Admiral Sims in seinen Weltkriegserinnerungen fest¬
gehalten hat . Als Sims im Jahre 1917 in London den Ersten
Lord der britischen Admiral ät Jellicoe besuchte , gab ihm dieser
ein Dokument in die Hand , in dem die Verluste der durch deut¬
sche Unterseeboote versenkten britischen Handelsschiffahrt ver¬
zeichnet waren . Sims sagte über seinen Eindruck beim Lesen
dieses Dokumentes : „Diese Verluste waren drei - oder viermal
so hoch , als man nach den absichtlich ungenauen Presseberichten
vermuten konnte. Es wäre zu milde , zu sagen, daß ich durch
diese Enthüllungen überrascht wurde , ich war geradezu bestürzt.
Ich habe mir nie so etwas Schreckliches vorgestellt.

"

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die britische Regierung,
deren Premierminister Churchill erklärt hat , daß er nur die¬
jenigen Verluste zu veröffentlichen gedenke , die unter keinen
Umständen geheimgehalten werden könnten, heute die gleichen
Methoden verwendet , die den amerikanischen Admiral Sims
im Jahre 1917 erschütterten.

Englische Truppenbewegungen
in Griechenland

DRV Berlin, 3 . April . Nach Meldungen des amerikanischen
Senders Boston sind motorisierte Streitkräfte und mehrere In¬
fanterie -Divisionen der englischen Nil - Armee in Grie¬
chenland gelandet und von Saloniki bis zur griechisch- jugosla¬
wischen Grenze vorgerückt. Die Stärke der englischen Truppe»
in Mazedonien wird nach der gleichen Quelle aus 75 009 Man«

beziffert.
Diese Angaben werden durch die amerikanische Nachrichten¬

agentur United Preß dahin ergänzt , daß die an der griechisch¬
jugoslawischen Grenze aufmarschierte englische Armee im Laufe
der letzten Wochen die Stärke von 150 000 bis 200 000 Mann er¬
reicht habe.

Ganz wie in Polen
Stilblüten aus den jugoslawischen Hetzreden

DNB Graz, 3. April . Eine Frau , die auf der Flucht übe«
die Grenze gekommen ist, schilderte die Demonstrationen
vor dem klerikalen Vereinshaus in Frieda » , bei denen der
Primararzt Dr . Hrovat und der klerikale Skolibar Hetzreden
hielten . Bei dem anschließenden Umzug wurde vor den Häusern
der Deutschen gerufen : „Erschlagt die Deutschen , wir wolle«
uns im Blute der Deutschen baden und die Hände waschen .*

Das Vorgehen gegen Kultur -Bundesmitglieder und Reichsdeut¬
sche wird planmäßig vom englischen Klub in Pettau
geleitet . Der frühere Abgeordnete Petovar , Gutsbesitzer in
Jvankovcen , hat öffentlich folgendes geäußert : „Wir gehen frei¬
willig , wenn es gegen die Deutschen geht, denn wir find nur für
England und werden mit England gegen Deutschland kämpfe«.*

Volksdeutsche , die über die deutsche Grenze flohen , berichte«,
daß der Donaudamm bei Apatin an mehreren Stellen » it
Sprengladungen versehen worden ist. Da die Donau zur Zeit
Hochwasser trägt , ist die Absicht der Jugoslawen offensichtlich , di«'
deutsche» Dörfer der Südwestbatschka zu überschwemmen.

Deutsche Bauern des ungarisch- jugoslawischen Erenzortes Jl-
locska berichten, daß drüben auf jugoslawischem Gebiet seit det
Nacht zum Dienstag der Brand mehrerer Volksdeutschen gehö¬
render Gehöfte beobachtet werden konnte. Da die Jugoslawen^
auch den dortigen Grenzstreifen militärisch besetzt haben , gelang
es nur zwei Volksdeutschen, nach dem ungarischen Gebiet zu ge-^
langen . Die Flüchtlinge berichten ebenfalls von organisiertem
Terror gegen das Volksdeutschtum.

In Bukarest einlaufende Briefe stimmen darin überein , daß in
Milanunac überladene Schlepper mit Sprengmitteln und
Steinen eintreffen , mit denen Kanäle und Flußläufe unbe¬
fahrbar gemacht werden sollen . Vierzig über die rumänische
Grenze geflüchtete deutsche Bauern sagten aus , auf jugo¬
slawischer Seite aller Lebensmittel beraubt worden zu sein , und
daß man ihnen im Falle einer Flucht mit dem Tode gedroht
habe. I » Mazedonien würden Konzentrationslager für Deutsch«
eingerichtet. Nördlich der Drau ging man an die Errichtung von
Panzerhindernissen.

Die freiwilligen serbischen Tschetnik - Verbänd«
wurden — wie an der jugoslawischen Grenze bekannt wird —H
überall mit Waffen und Munition ausgerüstet^
Allein in der Gemeinde Bottschar wurden 400 Gewehre und . meh -s
rere Tausend Schutz Munition an die Tschetnik ausgegeben, di«!
deutschen Mitglieder der Ortspolizei dafür entwaffnet.

Wie aus Belgrad bekannt wird , wurden im ganzen jugo*
slawischen Staatsgebiet , insbesondere in Kroatien , FlugblätH
ter verteilt , in denen die Politik der neuen Regierung ab ge«
lehnt wird . Der Staatsanwalt hat Anweisung gegeben, gegen!
die Verteilung dieser Flugblätter einzuschreiten.

Die „Times " veröffentlicht eine längere Stellungnahme ztz
den Vorgängen in Serbien und erklärt , daß Jugoslawien „a»H
die ganze Hilfe des englischen Imperiums" rech¬
nen könne.

Englands Hand im Spiel
DNB Stockholm , 3 . April . Bei der Huldigung für die neu«

Belgrader Regierung im englischen Unterhaus entschlüpfte deins
Unterstaatssekretär Butler folgender bemerkenswerter Satz:
„Ich würde ihm" — dem britischen Gesandten in Belgrad —
„gern zu der Art und Weise gratulieren , in der er am 26 . März
in Jugoslawien gearbeitet hat .

"

USA .-Sender hetzt in Jugoslawien
Neuyork, . 3 . April . Die „Boston Sunday Post" meldet : Der

Kurzwellensender WRUL sendet täglich viermal in serbischer
und kroatischer Sprache politische Programme, die die
Jugoslawen auffordern , zu den Waffen gegen Deutsch¬
land zu greifen. Der Empfang in Jugoslawien soll außer-
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ordentlich gut sein ; die Programm .' hätten bereits den erwünscht
ten Erfolg in Jugoslawien gebrach : . Das Blatt spricht von einem
sensationellen Erfolg der Radiosta ?. durch die der Putsch gegen
Prinz Pauls Regime gelungen je.

Der „Christian Science Monitor ' berichtet ebenfalls von die¬
sen Radiosendungen und erklärt , Latz das jugoslawische Volk
durch den Bostoner Sender WRUL ermuntert werde, den Achsen¬
mächten Widerstand zu leisten. Die amerikanische Gesandtschaft
in Belgrad habe die Radiovorträge belobigt und geäußert , der
Erfolg der Uebertragung aus Amerika, die den Haß gegen
Deutschland aufgestachelt habe , sei enorm gewesen.

«

EnglischePauzer in GriechenlM
Berlin , 3. April . Der USA .-Sender Wayne veröffentlicht ein,

Meldung aus diplomatischen Kreisen Athens , daß starke Kon¬
tingente australischer und neuseeländischer Truppen in Kairo
als Ersatz für britische Divisionen eingetrossen sind. Die briti¬
schen Truppen , darunter eine Panzerdivision , sind dieser ameri¬
kanischen Meldung zufolge nach Saloniki und andere« „Schlüs¬
selstellungen" Griechenlands abtransportiert worden.

Rach einer Mitteilung der „Neuyork Sunday Times " find
Formationen schwerer englischer Panzer an der jugoslawischen
Grenze aufgetaucht.

Deutfchstümmige ins Konzentrationslager
Rom, 3 . April . Wie Stesani aus Bukarest meldet, versichern

Reisende, die in der vergangenen Nacht aus Belgrad eingetros¬
sen sind, daß die jugoslawische Mobilmachung im Lause des
«estrigen Tages weiter fortgeschritten sei. Auf Grund genauer
Anweisungen der Zentralbehörden seien die Einberufungen nach
völkischen Gesichtspunkten aufgeteilt worden . Die Deutschstäm¬
migen feie» in ein Konzentrationslager gesperrt worden , die
.Ungarn habe man den Arbeits - und Pionierkompanien zugeteilt,
die in aller Eile längs der bulgarisch-rumänischen Grenze Schüt¬
zengräben und Luftschutzanlagen ausheben , lieber die Verwen¬
dung der jugoslawischen Staatsangehörigen bulgarischer und
rumänischer Abstammung sei nichts bekannt.

Brände auch an der ungarisch-jugoslawischen Grenze
Magyarboly (bei Fünfkirchen) , 3 . April . Auch aus dem unga-

-risch-jugoslawischen Grenzort Jllocska wird berichtet, daß aus
ĵugoslawischem Gebiet der Brand zerstörter Gehöfte beobachtet
"» erden konnte. Da die Jugoslawen den dortigen Grenzstreife«
.militärisch vollkommen besetzt haben , gelang es nur zwei Volks¬
deutschen , nach dem ungarischen Gebiet zu flüchten.

Englische „ Beobachter" zwischen Belgrad
«nd Athen

Neuyork, 3 . April . Wie der Belgrader Korrespondent der
„Neuyork Times " feststellt , seien verschiedene Griechen als
Verbindungsoffiziere in Südjugoslawien, wäh¬
rend britische Beobachter zwischen Belgrad und Athen hin - und
herreisten . Südlich der griechisch- jugoslawischen Grenze hat der
Korrespondent selbst einen englischen General getroffen , der die
Geaend inivimerte.

Furchtbare Tage in Serbien
Mit 10ÜÜ Flüchtlingen aus Jugoslawien donauaufwärts

nach Wien
Wien , 3. April . In den späten Nachmittagsstunden des Mitt-

« ochs legten zwei Dampfer der Donau -Dampfschifsahrt- Gesell-
fchast , die „Uranus " und „Schönbrunn "

, mit rund 1000 Deutschen
aus Jugoslawien an Bord an der Reichsbriicke in Wien an . Wir
waren diesen Volksgenossen , die serbischer Chauvinismus zum
verlassen des Landes gezwungen hatte , bis Preßburg entgegen-
tzesahren und haben sie dann bis Wien begleitet . Die Absahrt
in Preßburg verzögerte sich, denn die Slowaken und die Deutschen
aus dieser Stadt wetteiferten miteinander , um den Flüchtlingen
Aufmerksamkeiten zu erweisen. Ganz Preßburg stand auf dem
langen Kai und winkte den deutschen Schiffen Abschiedsgrüße zu.

Als wir durch das Schiff wandern , stolpern wir über iörbe
« nd Kisten, denn der kleinste Platz und der letzte Winkel des
.Schisses sind ausgenutzt, um die Habe der Deutschen aus Jugo¬
slawien , soweit sie diese mitnehmen konnten, mit in die deutsche
Heimat zu nehmen. Haus und Heim haben diese Männer und
Frauen aufgeben müssen . Die Arbeit vieler langer Jahre ist da-
Hin, ihre Existenz verloren . Serbische Willkür und serbischer Ver¬
nichtungswille haben alles zerstört, was diese Deutschen sich mit
vieler Mühe aufgebaut hatten . Die Flüchtlinge erzählen nur in
Knappen Worten von den furchtbaren Tagen , die sie in Jugo¬
slawien nach dem Staatsstreich durchmachen mußten.

Genau vor acht Tagen , am Mittwoch abend , bildeten sich, so
Berichten die Flüchtlinge uns , in Belgrad die ersten Zu»
jammenrottungen. Juden und englische Agenten hielten
ihre Stunde für gekommen , warfen Geld unter den Pöbel , kauften
Alkohol in großen Mengen und verschenkten ihn an die Serben.
-Die Folge war , daß in der Nacht der Mob gröhlte : „Hoch Eng¬
stand , nieder mit Deutschland"

. Am nächsten Donnerstag morgen
tobte sich der serbische Chauvinismus in seiner Wut gegen alles,
was deutsch ist , aus . Studenten , Lehrer , Juden , Freimaurer,
Offiziere und serbische Soldaten ergingen sich in Schmährufen
« uf Deutschland, und die Polizei fand „natürlich " keinen Anlaß,
Diesem Toben Einhalt zu gebieten. In den Schulen wurden die
Deutschen Kinder von serbischen Schülern, angerempelt , ohne daß
Die Lehrer es für nötig hielten , dagegen einzuschrciten. Die näch¬
sten Tage brachten kein Ende des serbischen Wahnsinns.

Wo ein Deutscher sich zeigte, drohten die Serben : „Dein Kops
Hängt demnächst aus dem Baum ." Der maßlose Haß dieser Meute
«uf die Deutschen kannte keine Grenzen. Als die Belästigungen
und Drohungen , die Beschimpfungen und Gewalttätigkeiten
-gegenüber den Deutschen immer größer wurden , erging an die
-Reichsdeutschen die Aufforderung , das Land zu verlassen,
Und am Sonntag abend traten sie nun aus Belgrad , Neusatz
und allen anderen Städten und Dörfern , wo Reichsdeutsche wohn-
sten, die Rückkehr in die Heimat an . Alle diese Flüchtlinge sind
einstimmig der Ueberzeugung . daß für die unerhörten Vorfälle'
allein die serbischen Hetzer und die englischen
Ng nten verantwortlich sind . London hat mit seinen

Verlockungen und Versprechungen die wildeste Zügellosigkeit bei
den Serben geweckt und ist so letztlich der wahre Schuldige.

Bei ihrer Landung in Wien empfingen ungezählte Tausende
von Menschen aus allen Teilen der Bevölkerung die Deutschen
aus Jugoslawien und hießen ihre Brüder und Schwestern mii
nicht cndenwollenden Heil-Rufen willkommen. Mit der Wiener
Bevölkerung bereitete die Partei den Flüchtlingen auf deutschem
Boden einen herzlichen Empfang , bei dem der stellv . Gauleiter,
U - Vrigadeführcr Scharizer, sich zum Sprecher der Gefühle aller
Deutschen machte

Heraus aus dieser Hölle!
Immer wieder rollen Sonderzüge mit Flüchtlingen über die

Grenze . Auf dem Grazer Hauptbahnhof stehen unent¬
wegt die Volksgenossen und begrüßen die Ankommenden ernst
und voll Mitgefühl . Dabei spielen sich erschütternde Szenen des
Wiedersehens ab . Voll Erleichterung , aber überschattet von Auf¬
regung und Schrecken der letzten Tage und Stunden hören wir
sie immer wieder sagen : „Gott sei Dank, wir sind in Sicherheit .

"
Manch einer ist übel zugerichtet und hat die Wunden und
Schrammen nur notdürftig verbunden . Ihre einzige Sorge jedoch
galt nicht ihrem Besitztum und ihrer Habe, sondern nur dem
einen : Heraus aus dieser Hölle, die von Stunde zu Stunde,
schlimmer wird . Auf der Sammelstelle erzählen sie nun , als sie
ihr warmes Essen löffeln, von ihren Erlebnissen . „Als wir weg¬
fuhren , schrien uns die Serben nach : Geht nur , ihr deutschen
Schweine. Wir wollen Blut sehen . Jetzt werden wir die Schwaben
martern ! Die Straßen werden wir mit ihnen pflastern . Wartet
nur ab !" Wenn immer die Serben einen Deutschen allein finden,
werfen sie mit Steinen nach ihm und schlagen ihn . Auch Kinder
und Frauen martern sie. Dem deutschen Pfarrer in Marburg
haben sie die Wohnungseinrichtung zertrümmert und ihn selbst
bedroht . Wenn sich ein Deutscher zeigt, so wird er mit „deutsches
Schwein" beschimpft und angespuckt . Kinder werden gezwungen,
serbische Lieder auf den König zu singen . Wenn sie sich weigern,
werden sie blutig geschlagen . Die Juden Hetzen wie besessen. Ueber-
all flüchten die Volksdeutschen daher auf das Land und in die
Wälder , wo sie sich verbergen.

Zum Banus des Donau -Banats (Neusatz ) , das das Haupt¬
siedlungsgebiet der deutschen Volksgruppe um¬
faßt , wurde der frühere Staatssekretär im Innenministerium,
Dr . Milorad Vlaschkalin, ernannt . Vlaschkalin ist Freimaurer
und wurde im August 1940 von seinem Posten im Innenministe¬
rium entfernt , da er allzu offensichtlich deutsch- und italienfeind¬
liche Umtriebe begünstigt hatte.

London feiert die Thronbesteigung Peters
Wie Reuter meldet, fand in London ein Dankgottesdienst statt,

durch den die Thronbesteigung von König Peter auf den jugosla¬
wischen Thron gefeiert wurde . König Georg von England wurde
dabei von seinem Bruder , dem Herzog von Eloucester, vertreten.

Wie Reuter meldet, fand nn Unterhaus die Machtergreifung
der neuen jugoslawischenRegierung eine warme Huldigung durch
den Unterstaatssekretär im Außenamt , Butler , der für die bri¬
tische Regierung sprach . Butler , den man gebeten hatte , eine Er¬
klärung über die Entwicklung der Lage in Jugoslawien und aus
dem Balkan im allgemeinen abzugeben, erwiderte : „Seit meiner
Erl .ärung in der vorigen Woche hat sich die Lage durch die
Machtergreifung einer neuen jugoslawischen Regierung von
Grund auf geändert . Die britische Regierung steht in den besten
und freundschaftlichsten Beziehungen zu der neuen Regierung .

"

„In zwei Tagen sind wir in Wien ."

DNB Wien , 3 . April . Heimkehrer der Schiffe „Uranus " und
.Schönbrunn "

, mit denen die reichsdeutsche Kolonie aus Bel-
>rad in die Heimat zurückkehrte , berichten, daß in jugoslawischen
Osfizierskreisen ein Ausspruch des Generals Modic: „I*
zwei Tagen bin ich mit meiner Nordarmee in Wien " zum ge¬
flügelten Wort geworden ist.

Die Lage in Jugoslawien wird in Budapester poli¬
tischen Kreisen als ernst angesehen, und dieser Auffassung geben
auch die Blätter Ausdruck. Besonders fällt die ständige Verschie¬
bung der Regierungserklärung Simowitsch' auf , woraus man
in Budapest folgert , daß die gegenwärtige jugoslawische Regie¬
rung in der Klärung ihrer außenpolitischen Beziehungen eine
zaudernde Haltung einnimmt , während gleichzeitig mit außer¬
ordentlicher Energie alle diejenigen entfernt werden , denen
Jugoslawien bisher verdankte , daß es außerhalb des Krieges
blieb . Es wird darauf hingewiesen, daß man hinter diesen Tat¬
beständen die Hand Englands erblicken könnt.

Auseinandersetzung mit Benin
Heftige Anklagen im Unterhaus

Stockholm , 3. April . Im Unterhaus kam es am Mittwoch zu
einer erregten Auseinandersetzung, die die ganze Verworrenheit
in der durch die deutschen Luftangriffe so stark mitgenommenen
englischen Industrie auszeigte. Die Interessengegensätze prallten
ungehemmt aufeinander , und es erwies sich , daß selbst die gegen¬
wärtige Notzeit die Vertreter der plutokratischen Belange nicht
von ihrem eigensüchtigen Standpunkt abgebracht hat . Dem briti¬
schen Arbeisminister Bevin wurde , wie der Londoner Korre¬
spondent von „Nya Dagligt Allehanda " berichtet, vor allem vor¬
geworfen, seine Vollmachten zur Zwangsmobilisierung von Ar¬
beitskräften nicht ausgenutzt zu haben . Seine Arbeitspolitik
wurde als „Privilegienbrief für Faulpelze " beschimpft . Bevin
wurde von den die Interessen der britischen Hochfinanz wahrneh¬
menden Konservativen bezichtigt, wohl das Kapital und das
Eigentum mobilisiert , jedoch trotz aller seiner Appelle nicht den
Mut aufgebracht zu haben , seine Worte durch die Ausnutzung sei¬
ner Vollmachten zur Zwangsmobilisierung in die Tat umzusetzen.

Bevin hielt eine donnernde Verteidigungsrede . Unter Einsatz
aller seiner Beredtsamkeit und — wie der schwedische Korrespon¬
dent meldet , „heftigem Gebrüll " — gelang es ihm schließlich
Loch , seine Angreifer von der Konservativen Partei in die Schran¬
ken zu weisen. Benin seinerseits schwang nach all den Angriffen
seiner konservativen Gegner die Peitsche gegen die Industriellen
im Parlament . Er schlug die Faust auf den Tisch und schrie, diese
Herren glaubten anscheinend , daß er sich Lereitfinde, das englische
Volk in ihrem Interesse zu einer Nation von Jndustriesklaven zu
machen . Als Antwort auf die Anklage wegen der Zustände in
den britischen Docks antwortete Bevin , daß es kaum möglich sei,
in neun Monaten die Verheerungen wiedergutzumachen, die
16 Jahre Politik des britischen Unterhauses in den Werften an¬
gerichtet hätten . Eine Bezugnahme auf die Verheerungen dnick»
die deuticken Lnitanaiisfe vermied er mobimeislt» .

Bank von England brannte
Beträchtliche Schäden durch deutschen Luftangriff

Genf, 3 . April . Bei einem der letzten Luftangriffe auf London
geriet auch die Bank von England in Brand , die durch Brand¬
wachen so stark gesichert ist, daß eigentlich jedes Feuer in kürzester
Zeit bekämpft sein müßte . Das Feuer brach in einem Gewölbe
aus , das für die erste Hilfe eingerichtet war , sprang auf ein
Bettengeschäft und von dort auf die Bank selbst über . Die Lösch¬
mannschaften der Bank mußten angesichts der Ausdehnung des
Brandes die Städtische Feuerwehr zu Hilfe rufen . Die Bändigung
des Feuers gelang nur durch Ueberschwemmen bombensicherer
unterirdischer Gewölbe, die Hunderten von Bankangestellten als
ständige Arbeits - und Schlafräume dienten . Eine Anzahl leiten¬
der Männer arbeiteten und lebten hier seit Beginn der Luft¬
schlacht.

Das völlige Versagen der englischen Regierungsstellen , den
Luftkriegsgeschädigten schnelle Hilfe zuteil werden zu
lassen , geht erneut aus der Zuschrift eines Lesers an den „Daily
Mirror " hervor . Sein Haus , das sich neben einer Munitions¬
fabrik befand, wurde bei einem deutschen Luftangriff völlig zer¬
stört . Als seine Frau und seine beiden Kinder am nächsten Tage
alles zerstört sahen , wandten sie sich an den zuständigen Beamten
um Hilfe . Er erklärte , man könne nicht wissen , was an der Er¬
zählung von der Zerstörung des Hauses wahr sei : zur Nach¬
prüfung habe er keine Zeit . Um sie loszuwerden , stellte er ihnen
schließlich einen Eisenbahnfahrschein zum Aufenthaltsort ihres
Mannes aus . Alle drei mußten ohne Geld in Schlafanzügen di«
Reise von annähernd 300 Kilometer zurücklegen.

Morrison für Sonnlags -Dariete
Kritik eines llnterhausabgeordneten an der englische«

„Kultur"
DNB Stockholm, 3 . April . Die Notwendigkeit , irgendetwas

gegen die absinkende Stimmung der britischen Bevölkerung zu
unternehmen , hat den Innenminister Morrison dazu veranlaßt,
einen Vorstoß gegen die Traditionen des puritanischen Sonntags
zu wagen , was ihm allerdings eine von erbitterten Debatten
begleitete Niederlage im Unterhaus eintrug . Der Innenminister
stellte nämlich die Forderung nach Sonntagsvorstellungen in
Theatern und Varietes , „da es für die britische Kriegführung
von lebenswichtigem Interesse sei , die Soldaten , Flieger , See¬
leute und Industriearbeiter stets bei bestmöglicherLaune zu hal¬
ten"

. Daß dieser Vorschlag Morrisons von« der Mehrheit des
Unterhauses abgelehnt wurde , ist eine Angelegenheit , die aus¬
schließlich das englische Volk angeht . Von allgemeinem Interesse
für uns Deutsche war jedoch die scharfe Kritik , die im Verlaufe
der hitzigen Debatte an der britischen „Kultur " und an dem
plutokratischen Lebensstil ganz allgemein geübt wurde . In dem¬
selben Unterhaus , wo so oft über die „Kulturlosigkeit" der
Nazis gewettert wurde , wagte der Abgeordnete Magmay zu
behaupten , daß die letzten zehn Jahre der englischen Geschichte
später einmal „das Zeitalter der Entschleierung" genannt wer¬
den würden . Alles Schöne, Reine , Vernünftige sei in den
Schmutz gezogen worden . Die britische Kunst und die britische
Literatur seien verdorben , in der Literatur sei jeder Engländer-
ein Zerrbild und jede Frau ein Vamp . Die gleiche Ansicht äußerte
Magmay auch über die englische Musik, wo der Jazz die Allein¬
herrschaft ausübe.

Ministerpräsident TeSeki gestorben
DNB Budapest , 3 . April . Ministerpräsident Graf Paul Teleki

ist im Alter von 82 Jahren heute nacht plötzlich verstorben.

Graf Paul Teleki von Szsk wurde 1879 in Budapest geboren.
Seine Familie stammt aus einem alten siebenbürgischen Adels¬
geschlecht. Teleki studierte Geographie und war Professor der
Geographie an der Budapester Universität . In die praktisch«
Politik trat er im Jahre 1911 als Abgeordneter in den unga¬
rischen Reichstag ein . Während des Weltkrieges leitete er da»
Kriegsfürsorgeamt . Nach dem politischen Umsturz wurde ihm
das Portefeuille des Auswärtigen übertragen . Graf Teleki
nahm auch an den Friedensverhandlungen in Trianon teil
und mußte das Diktat unterzeichnen. In der Nationalversamm¬
lung stellte er dann gegen sich selbst den Antrag auf Versetzung
in den Anklagezustand. Im Jahre 1920 bildete Graf Teleki ei»
eigenes Kabinett , trat aber ein Jahr später zurück und überließ
die Kabinettsbildung dem Grafen Bethlen . Erst als ErafTelefi
von Ministerpräsident Jmredy als Kultusminister berufe»
wurde, trat er wieder mehr in die Öffentlichkeit . So begleitet»
er am 1 . November 1938 den damaligen ungarischen Außenmini¬
ster von Kanya zu dem deutsch - italienischen Schiedsspruch nach
Wien . Nach dem Rücktritt Jmredys übernahm Teleki di« Re¬
gierung.

Die gradlinige Außenpolitik , die Ungarn im Kampfe um

sein Recht und im Sinne der gerechten Neuordnung Europas
auf die Seite der Achsenmächte stellte , fand unter dem Mi-

nisterpräsidium des Grafen Paul Teleki seine endgültige
Festlegung in dem feierlichen Beitritt Ungams zum Drei¬
mächtepakt am 20 . November 1940 im Schloß Belvedere
in Wien . Ungarn war damit der erste Staat , der sich offen
zu den Zielen der im Dreimächtepakt verbündeten Mächte
bekannte.

Völkerrechtswidrige Behandlung
Zwei deutsche Kriegsgefangene auf Anordnung - es Washtug»

toner Justizministeriums gefesselt wieder ausgeliefert!
Berlin , 3 . April . Zwei deutschen Kriegsgefange¬

nen war es kürzlich gelungen , aus einem kanadischen Gefange¬
nenlager zu entkommen und in einem waghalsigen Unternehme«
über treibende Eisschollen des St . Lorenzstromes auf amerika¬
nisches Gebiet zu gelangen . Hier , auf dem Boden eines neutra¬
len Landes , glaubten sie mit Recht in Freiheit zu sein.

Um den amerikanischen Einwanderungsvorschriften zu genü¬
gen, begaben sich die beiden Flüchtlinge auf das nächste Ein-

wanderungsbüro und suchten Aufenthaltserlaubnis und Asyl
« ach. Die amerikanischen Erenzbehörden , dis dem Unternehmen
der deutschen Kriegsgefangenen große Bewunderung zolltem
zeigten sich zunächst nicht abweisend. Noch während die betde«

Kriegsgefangenen auf dem Einwandernngsbiiro festgehalten
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« ..rdeu tras ein telefonischer Befehl des Justizministeriums Le»

« » eini
'
aten Staaten aus Washington ein , der die sofortig»

Zeitnahme der Schuhsuchenden , ihre Fesselung und Wiederaus-

tzesernng an die britischen Behörden in Kanada anordnete.

Die beiden deutschen Kriegsgefangenen wurden daraufhin im
« Mtze der Dämmerung über die sogenannte internationale
Tbonsand -Jsland -Brücke geleitet und den kanadischen Grenz-
rebörden gefesselt übergeben . Als kanadische Offiziere
davon Kenntnis erhielten , daß die deutschen Kriegsgefangenen

den Amerikanern mit Handschellen gefesselt übergeben wur¬
de« äußerten sie Empörung über diese selbst nach britischer
Fassung unitiögliche Art der Behandlung und ordneten an,
K«h den Deutschen die Handschellen wieder abgenommen wurden.

Matsuoka aus Rom abgereist
Herzliche Verabschiedung

MB Rom, 3 . April . Der japanische Außenminister Matsuoka
W am Donnerstag 10.00 Uhr die italienische Hauptstadt ver¬
lassen . Zum Abschied waren auf dem Bahnhof erschienen : der
italienische Außenminister Graf Ciano, Parteisekretär Mini¬
ster Serena, die Unterstaatssekretäre im Ministerpräsidium und
in den drei Wehrmachtsministerien , der Eeneralstabschef der
faschistischen Miliz , Starace , der Gouverneur von Rom , Fürst
Borghese, der deutsche Botschafter von Mackensen, die
Gesandten der dem Dreierpakt beigetretenen Staaten sowie zahl¬
reiche Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht. Der
japanische Außenminister , dem die Bevölkerung Roms auf sei¬
ner Fahrt zum Bahnhof noch einmal begeisterte Kundgebungen
Larbrachte, verabschiedete sich von den Anwesenden auf das herz¬
lichste. Er verweilte bis kurz vor der Abfahrt im Gespräch mit
Außenminister Graf Ciano . Nachdem sich die beiden Außen¬
minister mit einem kräftigen Händedruck verabschiedet hatten,
bestieg Außenminister Matsuoka den Sonderzug , der sich langsam
unter den Klängen der italienischen und japanischen National¬
hymnen in Bewegung setzte.

»

Im Rahmen seiner Besichtigungsfahrt durch die italienische
Hauptstadt am Mittwoch hat Matsuoka auf dem Forum Mus¬
solini einen Besuch abgestattet , wo ihm von den Akademisten
sowie den aus Orvieto und Sabaudia herüberkommenden Aka-
demistinnen und Angehörigen der Marineschule begeisterte Kund¬
gebungen bereitet wurden . Nach einer eingehenden Besichtigung
des Forum in Begleitung des Außenministers Graf Eiano
wohnte Matsuoka einigen improvistereten Vorführungen der
Mitglieder der beiden Akademien bei.

Papst Pius XII . hat am Mittwoch vormittag den japani¬
sche« Außenminister Matschuoka in Audienz empfangen . An¬
schließend stattete der javanische Außenminister dem Kardinal¬
staatssekretär Maglione den üblichen Besuch ab, den dieser im
Laufe des Vormittags erwiderte.

Nach dem vom Duce zu Ehren des japanischen Außenministers
gegebenen Frühstück fand zwischen dem Duce und Minister
Matsuoka eine lang und herzliche Unterredung statt.

Abends gab der japanische Botschafter in Rom, Horikiri,
zu Ehren des japanischen Außenministers Matsuoka einen Emp¬
fang, an dem neben dem italienischen Außenminister Graf Ciano
und dem deutschen Botschafter von Mackensen Mitglieder der
italienischen Regierung , führende Persönlichkeiten der faschisti¬
schen Partei , die japanische Kolonie in Rom, Mitglieder des
Diplomatischen Korps und zahlreiche politische und militärische
Persönlichkeiten teilnahmen.

Mussolini aus der Piazza Venezia
Rom, 3. April . Zu einer begeisterten Kundgebung für den

Duce kam es am Donnerstag vormittag auf der Piazza Venezia.
Die riesige, nach Zehntausendcn zählende Volksmenge, die Außen¬
minister Matsuoka auf seiner Fahrt zum Bahnhof den Gruß
Äoms zujubeln wollten , verlangte , als die Wagenkolonne den
Platz passiert hatte , in Sprechchören immer wieder stürmisch nach
dem Duce . Schließlich erschien Mussolini auf dem historischen
Balkon und grüßte lächelnd . Als die Menge den Duce erblickte,
sollten die Ovationen kein Ende nehmen, so daß sich Mussolini
noch mehrere Male auf dem Balkon zeigen mußte . Aus den immer
über den Platz hallenden Rufen : „Duce, Duce, Duce !" klang, so
betont die Stefani -Agentur in ihrem Bericht über die Volks¬
kundgebung auf der Piazza Venezia, die ganze Siegeszuversicht
und Kampfbereitschaft des italienischen Volkes.

Abschluß der Operationen in Klangst
Nanking, 3. April . Der Sprecher des japanischen Hauptquar-« ers aller Lhina -Streitkräfte gab bekannt, daß die am IS . März

begonnenen militärischen Operationen in der Provinz Kiangst
abgeschlossen wurden . Die Japaner kehrten nach er-

oigreichen Gefechten in die Ausgangsstellungen zurück. Japani-Mn Ängaben zufolge nahmen an den Kämpfen teil : 20 000 Ja¬
paner und 90 000 Chinesen, die 7S00 Tote zurückließen . Wie der

^ nntteilte , wurden 427 Gefangene gemacht und 8 Ge».
Mtze und 780 Gewehre erbeutet . Die japanischen Verluste sete»

Massenkundgebung in der Hibiya-Halle
- TE ", 3 . April . Viele Tausende wohnten einer großen Waffe
, " bng nationaler Verbände in der Hibiya -Halle Tokv

i , die von der „Vereinigung zur Durchführung der Ziele kr
eierpaktes " unter den Nationalisten Toyana , Tokutomi ui

einberufen war . Bemerkenswert war die star- nähme von Vertretern der Regierung , der Wehrmacht, L
tian

dar Hochschulen und politischen Parteien sowie n
lömi, ^ ^ .

"dpan und Jagendverbände . Anwesen ' warmr fern
lei- Missionschefs der Achsenmächte sowie frühere Votscha

ie Shiratori und die Generale Hayashi und Matsui.
tr^ /? ^ ' - Shiratori und Nakano sowie der deutsche Geschäft

sprachen über die Ziele des Dreierpaktes ltt
die ? " E/s ^ en Ovationen , als sie gegen England Ui
sord-Ve»

A'Wrrnmcĥ unzertrennliche Kampfgemeinscha
Seil - verlangte die Entschlossenheit Japan
Cbi - nt mrt den Verbündeten zum Sieg zu schreite
Jvv Eb darauf hin , daß Deutschlands Schicksal au

chicksal ser . Nakan » drückte die Hoffnung aus , daß d
-r-

japanische Außenpolitik aus den Ergebnissen oer Reise Matsuo-
kas Folgerungen ziehe und eine Aktivierung der Kampsgemein¬
schaft eintrete . Der deutsche Geschäftsträger Dr . Boltze wies
auf die Erklärungen Oshimas und Matsuokas über die gemein¬
samen Ziele und Aufgaben und das gemeinsame Schicksal oer
Achsenmächte als Vertreter neuer Weltideale hin.

Banzais aus den Tenno und Heil-Rufe auf die Führer der
Achsenmächte beschlossen die Kundgebung.

Amerikanische Südpazifik -Fahrt
Am 20. März traf in Sydney ein aus vier Kreuzern und neun

Zerstörern bestehendes amerikanisches Marinegeschwader ein . Daß
der Zeitpunkt dieser Fahrt mit der Reise des japanischen Mini¬
sters des Auswärtigen Matsuoka nach Berlin und Rom zusam¬
menfiel, ist auch in Amerika nicht unbemerkt geblieben, und
der Staatssekretär für die Marine , Knox, mußte einige un¬
bequeme Anfragen über sich ergehen lassen . Knox erklärte , daß
diese Schiffe nur Freundschaftsbesuche in Australien und
in Neuseeland abstatten und dann sofort nach ihren Stützpunkten
auf Hawai zurückkehren würden . Aber am selben Tage, wo der
Marinesekretär diese Erklärung aögab , machte die amerikanische
Presse schon gar kein Hehl mehr daraus , daß dieser Besuch, wie
sie sich ausdrückte, als eine Kundgebung der angelsäch¬
sischen Einheitsfront und als eine Warnung an Ja¬
pan gedacht sei. Eine Rede, die der Befehlshaber des Geschwa¬
ders auf australischem Boden hielt , war noch deutlicher. Dieser
Admiral ließ sich sogar zu kaum verschleierten Drohungen gegen
Japan Hinreißen. Inzwischen ist der Besuch, der mit lauten
Freundschastsbekundungen verbunden war , zu Ende gegangen,
aber das Geschwader hat die Heimreise nicht angetreten , sondern
erhielt den Befehl, vorläufig in den Gewässern des süd¬
lichen Pazifiks zu bleiben. Wieder erfolgten Anfragen
an die Regierung . Diesmal gab der amerikanische Flottenchef,
Admiral Stark, Auskunft , oder vielmehr weigerte er sich , Aus¬
kunft zu geben. Er meinte kurzerhand, er könne keine Mitteilun¬
gen über Schiffsbewegungen machen und auch nicht sagen, wann
das Geschwader in seine Heimathäfen zurllckkehren werde. Wenn
der amerikanische Senator Wheeler, einer der schärfsten Gegner
der Politik Roosevelts , der Regierung öffentlich die Absicht vor¬
warf , daß die Schiffe dazu bestimmt seien , die britischen Seestreit¬
kräfte in Singapur zu verstärken, was amtlich bestritten wurde,
so gab er damit eine Auffassung zu erkennen, die vielleicht nicht
ohne amtliches Zutun in einem Teil der amerikanischen Presse
verbreitet wurde . l

Die Fahrt des amerikanischen Geschwaders gehört ohne Zweifel
zu den angelsächsischen Demonstrationen , die in der letzten Zeit
in ständig wachsendem Maße gegen Japan veranstaltet wurden,
um dieses Land zum Aufgeben seiner Ziele in Ostasien zu zwin¬
gen. Zu den Kundgebungen gehören aus britischer Seite vor allem
die ständigen Truppenverstärkungen an der Straße von Malakka
und auf amerikanischer Seite die Bewilligung größerer Geld¬
mittel für die Befestigung der Insel Guam , des am weitesten
gegen Ostasien vorgetriebenen amerikanischen Stützpunktes . Japan
aber läßt sich durch diese Drohungen nicht einschüchtern , die japa¬
nischen Inseln sind gegen jeden Angriff gesichert , Japans
strategische Stellung ist außerordentlich grin¬
st i g, seine Flotte ist besonders stark in denjenigen Schiffsklassen,
die für den Kampf im pazifischen Raum von ausschlaggebender
Bedeutung sind . Um Japan anzugreifen , hat der Gegner, der
von Singapur her anmarschiert, einen Weg von 3000 Seemeilen.
Don Hawai aus sind es sogar noch 1000 Seemeilen mehr . Beide
Wege sind durch Verteidigungssysteme geschützt, die allen moder¬
nen Anforderungen entsprechen . Japan wird sich durch Demon¬
strationen , zu denen auch das Kreuzen eines amerikanischen Ge¬
schwaders im Südpazifik gehört, nicht beunruhigen lassen , und
salls Roosevelt gedacht hatte , der Bedeutung des Besuches ' von
Matsuoka durch eine amerikanische Geste Abbruch tun zu können,
so wird er wohl inzwischen selbst eingesehen haben, daß er sich
darin erheblich geirrt hat.

Italien springt ein in der gemüsearmen
Zeit

Berlin , 3 . April . Zur Durchführung des deutsch- italienischen
Abkommens für einen erhöhten Warenaustausch auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete fanden in Wien zwischen deutschen und
italienischen Regierungsvertretern Besprechungen statt , über
deren Ergebnis Ministerialdirigent L . Schuster vom Reichsernäh¬
rungsministerium in der „NS .-Landpost" berichtet. Danach er¬
scheinen Gefriergemüse und Gefrierobst berufen , die Naßkonserven
in Zukunft weitgehend abzulösen. Die Eefriererzeugnisse
haben den Vorteil , daß sie an Wohlgeschmack dem Frischobst nicht
nachstehen und daß durch das Einfrieren die Vitamine nicht zer¬
stört werden. Durch Verträge zwischen italienischen Konserven¬
fabriken und deutschen Eefrierunternehmungen sind die Voraus¬
setzungen für die Erstellung der notwendigen Einrichtungen ge¬
schaffen worden , so daß voraussichtlich bereits im Winter 1941/42
recht erhebliche Mengen italienischen Gefrierobstes und Gefrier¬
gemüse für den deutschen Markt bereitstehen werden . Weiter hat
Trockenobst, z. V . Ringäpfel , Aprikosen , Pfirsiche, Birnen,
Weintrauben , ein besonderes Interesse für Deutschland. Gleich¬
zeitig bekommt Italien damit die Möglichkeit, seinen Ernte¬
anfall , besonders in Zeiten der Schwemme, zu auskömmlichen
Preisen zu verwerten . Die Durchführung eines solchen Planes
bedingt den Aufbau einer entsprechenden Trocknungs Indu¬
strie. Hinsichtlich der zukünftigen Belieferung Deutschlands mit
italienischem Frischobst und -Gemüse gingen die Besprechungen
besonders um die Möglichkeiten, Deutschland in den gemüse¬
armen Monaten von Dezember bis April stärker als bis¬
her mit Frischobst und - Gemüse zu beliefern . Von deutscher
Seite wurde angeregt , den Anbau gewisser Gemüse - und Obst¬
sorten, wie Blumenkohl, Tomaten , Bananen , Salat , Spinat , Erd¬
beeren , Frühpfirsichen usw . zeitlich so zu regulieren , daß der
Ernteanfall in stärkerem Maße als sonst auf einen früheren oder
späteren Termin verlagert wird . Eine solche Produktionsauswei¬
tung und -Verlagerung würde auch unerwünschte Einwirkungen
auf die deutsche Produktion mildern oder gar ausschließen können.
Die Sicherheit für den Absatz der Erzeugnisse zu angemessenen
Preisen ist andererseits geboten . Eine gemischte Sachverständigen¬
kommission sou in nurze zusammemreien , um me näheren Einzel¬
heiten zu bestimmen. Ebenso werden demnächst die Fragen des
Saatgutes geklärt werden . Endlich haben sich die Verhandlungen
tn Wien mit einer verstärkten Lieferung von Heil- und Gewürz¬
pflanzen aus Italien befaßt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

empfing am Freitag in der Neuen Reichskanzlei Vizeadmi¬
ral Nomura , den Leiter der in Deutschland weilenden Ab¬
ordnung der kaiserlich japanischen Marine.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach zu Arbeitssührera.
Reichsminister Dr . Goebbels empfing in Gegenwart von
Generalarbeitsführer Kretzschmann die Teilnehmer des
zweiten Kriegslehrganges der Reichsschule des Reichs¬
arbeitsdienstes in Potsdam , die nach einem dreimonatigen
Lehrgang wieder an die Front oder in ihre Lager zurück¬
kehren . Dr . Goebbels sprach zu den Arbeitsführern über
Aktuelle Fragen der Kriegsführung.

Generaloberst von Falkenhorst inspiziert deutsche Truppen.
Generaloberst von Falkenhorst inspizierte deutsche Truppen
in der Nähe von Oslo . Auf dem großen Markt paradierten
Truppen und motorisiertes Material vor dem General¬
obersten.

Ernennung im Reichsforstamt . Der Führer ernannte aus
Vorschlag des Reichsforstmeisters Reichsmarschall Hermann
Göring den Landforstmeister Vorreyer zum Oberlandforst-.
Meister im Reichsforstamt.

Ministerialdirigenten im Reichswirtschaftsministerium.
Der Führer hat auf Vorschlag des Reichswirtschaftsmini¬
sters die Ministerialräte Dr . Eberhard Barth und Dr . Wolf¬
gang Holtz zu Ministerialdirigenten im Reichswirtschafts¬
ministerium ernannt.

Internationale Juristenbesprechung in Berlin eröffnet.
Die auf Einladung des NS .-Rechtswahrerbundes vom 3 . bis
5 . April in Berlin tagende internationale Juristenbespre¬
chung wurde am Donnerstag im Hause der Deutschen Rechts¬
front eröfnfet . Die Teilnahme von rund 50 Vertretern aus
Italien , Japan , Dänemark , Norwegen , Finnland , Ungarn,
Slowakei , Bulgarien , Niederlande , Spanien , Portugal ^md
Rumänien kennzeichnet das starke Interesse des befreunde¬
ten Auslandes.

Hinrichtung eines Volksschädlings . Am Donnerstag früh
wurde der am 14 . August 1894 in Freienwalde geboren«
Fritz Götzmann hingerichtet , den das Sondergericht Berlin
als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Götzmann hat
eine große Zahl von Feldpostpaketen entwendet und be¬
raubt.

Zwei Verräter hingerichtet. Der vom Volksgericht durch
Urteil vom 1 . Juli 1940 wegen Landesverrats zum Tods
und dauerndem Ehrverlust verurteilte 43 Jahre alte Paul
Weidenhaus aus Pola sowie der ebenfalls vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zu dauern¬
dem Ehrverlust verurteilte 42 Jahre alte Franz Pawlal
aus Warthetal sind hingerichtet worden . Pawlak hat 1935
aus Gewinnsucht im Aufträge eines fremden Nachrichten¬
dienstes deutsche Befestigungsanlagen ausgekundfchaftet.
AuchWeidenhaus ist ein Volksverräter , der aus Gewinn¬
sucht in den Jahren 1936 bis 1937 mehrere Reisen nach
Deutschland unternommen hat , um deutsche Staatsgeheim¬
nisse auszuspähen.

Chef der englischen Luftstreitkriifte in Manila . Wie Uni¬
ted Preß aus Manila meldet , traf dort im Flugzeug der
Chef der englischen Luftstreitkräste in Ostasien, Sir Robert
Borke-Popham , mit seinem Stabschef , Generalmajor Ewinw
zu einer Besprechung mit dem Chef der amerikanischen LP
asienflotte ein.

Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden . De»
neuernannte rumänische Gesandte Raoul Bossy legte am
Donnerstag mittag am Ehrenmal in Berlin einen Kranz
nieder . In seiner Begleitung befanden sich der rumänisch«
Militärattache , Oberst Jon Gheorghe , und der Gehilfe de»
Militärattaches für Luftfahrt , Fliegermajor Alex Eh . Za»
harescu.

Rekordfahrt eines japanischen Dampfers über den Stille»
Ozean . Der japanische Dampfer „Nitta Maru "

, der am
Dienstag in San Franziska eintraf , hat die 5490 Meile»
lange Strecke Yokohama—San Franziska in der Rekordzeit
von 11 Tagen 18 Stunden und 32 Minuten zurückgelegt.

Neue schwere Zusammenstöße in Waziristan . Wazirikrie»
ger sind überraschend in das von Briten besetzte Dorf Ama-
khel eingedrungen , während es bei Mandrakhel zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen einer anderen Grupp«
Waziris und britischen Truppen kam . Bei Miranschah wurde
ein Postkraftwagcn in Brand gesteckt. Eul Nawaz , ein An¬
hänger des Fakir von 2pi , hat bei Bannu einen neue»
Ueberfall unternommen . Die britischen Truppen sollen bet
diesen Zusammenstößen beträchtlicheVerluste erlitten habe» .

Freier Zahlungsverkehr mit der besetzten niederländische « Se-
beiten. In Verfolg der bereits vor einigen Monaten im Verkehr
mit den besetzten niederländischen Gebieten gewährten Zahlung»
erleichterungen hat der Relchswirtschaftsministermit Wirkung
vom 1 . April 1941 die devisenrechtlichen Beschränkungen für die¬
sen Verkehr aufgehoben . Damit besteht freier Zahlungsverkehr
zwischen dem Deutschen Reich und den besetzten niederländisches
Gebieten. Ohne devisenrechtliche Genehmigung können auf all»»
üblichen Zahlungswegen, z . B . durch Banküberweisung im banb-
mäßigen Verrechnungsverkehr , durch Zahlung mittels der Pok
usw ., Zahlungen nach den besetzten niederländischen Gebieten füP
Zwecke jeder Art geleistet werden . Keinen Beschränkungen mehtz
unterliegt auch die Mitnahme von Zahlungsmitteln aus dem
Reich in die besetzten niederländischen Gebiet «. Da» bisher im
Verrechnungsverkehr angewandte Wertverhältnis von 100 hfl
gleich 132.70 RM . wird auf Grund einer Vereinbarung zwischen!
den beiderseitigen Notenbanken beibehalten und künftig sowohl
im Reichsgebiet als in den besetzten niederländische « Gebiete«
einheitlich als Umrechnungsbasis für Gulde» i» Reichsmark und'
umgekehrt dienen.

I Stoff-Lumpe« keinesfalls verbrennen,
IWeil sie der Wirtschaft Mtzen könne» !
l Ein Schulkind wohnt gewiß nicht weit,
l Es holt sie ab von Zeit zu Zeit.
iNur mußt du es ihm selber sagen;
lEs kann ja nicht tagtäglich frage» !
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Aus Stadt und Land
Alteufteig, den 4 April 194!

V « r «IuiiU » Iung » « it : 4. April von 19.45 bis 6 56

Vom Standesamt Aliensteig
März 1941

Geburten : Bühler Karl , Kaufmann , z . Zt . Waffen ST . 1 Sohn;
Ottmar Eugen , Hilfsarbeiter , 1 Sohn ; Walther Paal , Stahlgra -
veur , 1 Sohn ; Hoeser Günter , Obecfeldmeister , z. Zt . im Felde,
1 Sohn.
Eheschließungen : Gerner Johannes , Aufseher mit Heinerike geb.
Luz ; Reich Rudolf , Schreiner , z . Zt . Obergefreiter mit Frida geb.
Hützel ; Haug Alfred , staatl . gepr . Bauingenieur, ; . Zt . Feldwebel,
mit Klara geb . Single.
Sterbefälle : Steeb Agathe geb . Bächtle , Taglöhners We . 64 I;
Brenner Fciedrike , ledige Rentnerin , 78 I ; Frey Maria geb.
Schatble , Straßenwarts Ehefrau , 56 I.

»

KDF .-Wandern . In einem Rundschreiben an alle Ortsdienst¬
stellen hob die Kreisoienststelle Ealw hervor , „ daß sich bisher tat¬
sächlich nur eine Octsdienststelle wirklich vorbildlich für
Wanderungen eingesetzt hat und das ist Altenltetg . Der dortige
Ortswart Wieland und der Ortswanderwart Weinstein haben sich
trotz starker beruflicher Inanspruchnahme immer wieder dafür ein¬
gesetzt, daß Wanderungen durchzeführt und die verlangten Tätig¬
keitsberichte immer regelmäßig an uns eingesandt wurden " . —
Wer bisher schon an den KDF - Wanderungen teilgenommen hat,
loird sich sicherüber diese Anerkennung freuen und hoffentlich gibt sie noch
vielen Volksgenossen Anlaß , stchkänftigauch anzufchiießsn , jedem einzet
« en zur Freude und den andern Ortsgruppen zum Vorbild . Am
kommenden Sonntag (wenn nicht ganz schlechtes Wetter ist) geht 's
übt » Berneck, Martinsmoos , durchs Teinachtal zu den schönen
Schwarzwalohäusern , nach Teinach und Zavelstein . Sicher gibt 's
wieder eine genußreiche Wanderung , heimwärts geht 's mit der
Bahn und wer will , kann schon um 5 Uhr in Altensteig sein.

Reisemarken für Brot ? Bekanntlich erübrigt sich bei An¬
tritt einer Reise oder Wanderung in den allermeisten Fällen der
-Umtausch der Lebensmittelkckrten in Reise - und Eaststättenmar-
ken . Die normalen Lebensmittelkarten gewähren durch ihre Un¬
terteilung in kleine Einzelabschnitte jede VersorgungsmöglichkcU
« uch bei den meisten längeren Reisen . Alle Lebensmittelkarten,
Sie der Normalverbraucher erhält , sind zudem Reichskarten und
haben im ganzen Reichsgebiet Gültigkeit . Ganz besonders trifft
dies aui die Reichsbrotkarte zu . Die aus 56 bezw . 10 Gramm

lautenden Kartenabschnitte der Reichsbrotkarte A und B sind rm
allgemeinen für Reisende völlig ausreichend und machen deshalb
einen Umtausch der Reichsbrotkarte in Reisemarken von vorn¬
herein entbehrlich . Der Umtausch der Reichsbrotkarte wird des¬
halb vom Ernährungsamt nur noch aus ganz zwingenden Grün¬
den zugelassen . Ein Umtausch ihrer 50-Gramm - Abschnitte wird
überhaupt nicht mehr vorgenommen.

— Erste Reichskleiderkarte ungültig . Mit dem 31. März 1941
hat bekanntlich die erste Reichskleiderkarte ihre Gültigkeit ver¬
loren . Eine Verwertung der noch nicht eingelösten Abschnitte
dieser Karte ist daher nicht yiehr möglich.

— Wartezeit und Urlauvsjahr . Mit der Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers , daß rückständiger Urlaub aus dem Urlaubsjahr
1940 noch bis 30. Juni d . I . gewährt werden kann , ist keine
Verlängerung des Urlaubsjahres an sich verbunden . Diese Fest¬
stellung ist wichtig für solche Arbeitskameraden , die nach Entlas¬
sung von der Wehrmacht an ihren Arbeitsplatz zurückkehren . Da
ihnen nach der Entlassung ein Heimkehrurlaub gewährt wird,
haben sie darüber hinaus für das bei ihrer Rückkehr laufende
Urlaubsjahr einen Urlaubsanspruch nur dann , wenn sie im Ur¬
laubsjahr mindestens drei Monate im Betrieb tätig waren . Diese
Wartezeit kann nicht dadurch erfüllt werden , daß die Frist bis
3V. Juni 1941 für rückständigen Urlaub eingerechnet wird.

— Jede nicht unbedingt nötige Reise über Ostern muh unter¬
bleiben ! Die Deutsche Reichsbahn muh zur Zeit neben all den

sonstigen umfangreichen kriegs - und lebenswichtigen Transporten
in erster Linie die für die Volkswirtschaft dringend erforderlichen
Transporte von Kohle , Düngemitteln , Saatkartoffeln und der¬
gleichen durchführen . Sonderleistungen für den Oster -Reiseverkehr
( Sonderzüge oder Vor - und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen
Zügen ) sind deshalb unmöglich . Es steht auch zu Ostern nur die
jetzt schon außerordentlich stark eingeschränkte Zahl von Reise¬
zügen zur Verfügung Der Reiseverkehr muß in dieser Zeit Hinter
den kriegswichtigen Aufgaben zurücktreten . Wie bereits bekannt¬
gegeben , wird in der Zeit vom Donnerstag , 10 . April , bis Mitt¬
woch, 16 . April , auf zahlreichen Bahnhöfen die Benutzung be¬
stimmter Schnell - und Eilzüge von dem Besitz einer besonderen
Zulassungskarte abhängig gemacht ; da diesmal keinerlei Zug¬
vermehrungen stattfinden können , wird die Zahl der auszugeben-
den Zulassungskarten aufs äußerste eingeschränkt werden . Wer zu
Ostern trotzdem reist , läuft Gefahr , überhaupt nicht oder nur in
stark überfüllten Zügen befördert zu werden , Anschlüsse nicht zu
erreichen und nicht rechtzeitig heimzukommen.

Schwarzenberg , 4 . April . (Erholungsheim wechselt Besitzer)
Das Erholungsheim Wenninger ging auf die Firma Textilwaren-
fabnk Kübler in Stuttgart über , die es zu einem Gefolgschafts¬
erholungsheim für ihre Angestellten und Arbeiter auszubauen be¬
absichtigt

Mengen , Kr . Saulgau . (Beim Rangieren getötet)
Der aus dem Bahnhof in Mengen bei der Reichsbahn bedienstete
und in Saulgau wohnhafte 32 Jahre alte Konrad Lang ist
Montag beim Rangieren tödlich verunglückt.

Kirchheim -Teck . (Junge ertrunken .) Am Dienstag be¬
nachrichtigte ein vier Jahre alter Junge seine bestürzte Mutter
daß die Mütze seines Zwillingsbruders am Rechen der Bad-
mühle hänge . Die Befürchtung , daß das Kind ertrunken sei
bewahrheitete sich , denn man fand die Leiche nach dem Ablassen
des Kanals bei der Volkschen Mühle.

Aale » . ( Mädchen überfahren .) An der Ecke SchiNer.
und Neue Heidenheimerstraße wurde am Mittwoch ein Mädchr,
das einen Leiterwagen zog, von dem Hinterrad eines Lastwagens
erfaßt und überfahren . Das Kind trug bei dem Unfall s»
schwere innere Verletzungen davon , daß es noch im Lause des
gleichen Nachmittags im Krankenhaus starb.

Rosenberg , Kr . Aalen . (Tödlicher Sturz vom Dach .)
Bei Dachreparaturarbeiten an einm Gasthaus löste sich plötzlich
das Dachgesims . Der Zimmermann Robert Frech aus Roscnberg,
der auf dem Gesims stand , stürzte mit in den Hof . Frech , Vater
von fünf Kindern , erlitt so schwere Kopfverletzungen , daß er
kurz nach dem Unfall starb.

Mannheim . (Lebensmüder verursacht Gasexplo¬
sion .) Im Vorort Käfertal - Süd verursachte ein 31jähriger
Mann , der betrunken nach Hause kam, durch Einatmen von
Leuchtgas sich das Leben zu nehmen . In der Küche brannte jedoch
das Herdseuer , so daß durch das ausströmende Gas eine Ex¬
plosion entstand , die erheblichen Gebäude - und Sachschaden ver¬
ursachte . Der Lebensmüde selber wurde durch die entstandene
Stichflamme verletzt . Nach ärztlicher Behandlung seiner Brand¬
wunden erfolgte seine Einlieferung ins Gefängnis.

Brambach . (Feuer gelegt und dann Feuerwehr
alarmiert .) Ein 17 Jahre alter Bursche wurde hier festgenom-
men , der die in letzter Zeit vorgekommenen Scheunenbrände auf
dem Gewissen hat . Der Täter ist geständig . Er hat sämtliche
Brände gelegt und darauf auch immer selbst den Feuermeker
in Tätigkeit gesetzt.

Gestorben:

Sch mich: Johannes Rentsch ' er , Feldesbauer 87 I.
Calw: Emilie Burghardt , 31 I.
Nagold: Hermann Müller , Schuhmachermeister , 74 I.
Emmingen: Gottlob Röhm , Metzger , 48 I.
Freud en st adt: Karl W der , Kfm . in Ulm a . D ., 38 I ..

Sohn des j - Sonnenwirts Weber , Herzlähmung.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Altenstcig
Druck und Verlag Buchdruckerei Lauk in Mtensteig , zurzeit Prl . 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Abwehrmatznahmengegen die Einschleppung
ber Maul - undKlauenseuche aus verseuchten

Gebieten
DerHerr Reichsstatthalterals Reichsverteidigungskommissar

für den Wehrkreis V hat angeordnet:
„Um einer Weiterverbreitung der Maul- und Klauenseuche

entgegenzutreten , wird die Einfuhr von Klauentieren zu Nutz-
«nd Zuchtzwecken aus mit Maul - und Klauenseuche verseuch¬
ten Länder- , Regierungs- usw . -Bezirken nach Württemberg
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres verboten.

Im Falle eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
könnenAusnahmen vorstehenden Verbots beim Württ . Innen¬
minister , Stuttgart -S , Wilhelm -Murr-Str . 6 , beantragt werden.

Diese Anordnung ist bereits in Kraft getreten.
Die Herren Bürgermeister verständigen die Viehhändler

von dieser Anordnung. Dollzugsbericht ist mir umgehend zu
erstatten.

Calw , den 3 . April i94l . Der Landrat.

Dolksbank Altensteig
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Einladung
zur Generalversammlung

auf morgenSamstag, den 5. April ds . Is . , abends 8
Uhr in den Gasthof zur „Traube " hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1940.
2 . Bericht der Kontrolle-Kommission.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses und Entlastung von

Vorstand und Aussichtsrat.
4. Beschlußfassung über die Verwendung . des Reingewinns.
5 . Festsetzung des Höchstbelrags für die Annahme fremder Gelder
6 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im
Banklokale aufgelegt.

Aliensteig, den 26 . März 194l.

Borstand:
Wucherer . Burghard . Mezger. Gutekunst.

Habe morgenSstmstag, den 5. April 1941 von 8 Uhr
ab im Gasthof zur „ Traube " in Altensteig schöne , starke

Milchschweine
zu verkaufen

Christian Otterbach , Aichhalden

geladen.

Nat .-Soz . Kriegsopferversorgung >
Kameradschaft Mtensteig!
Am kommendenSonntag um 14 Uhr findet
bei Kamerad Rauschenberger zum „Deutschen
Kaiser " hier die jährliche

Hauptversammlung
statt . Die Mitglieder sind hiezu vollzählig ein-

Der Kameradschaftsführer : Schüler.
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„Grüner Baum" - Lichtspiele
ms »n Lnlum Mp IlAwa
Der Kampf und das Opfer eines jungen Iren um die Frei¬
heit seines Volkes mit AnnaDammann , Rene Deltgen

Werner Hinz
Vorstellungen : Samstag 19 . 30 Uhr

Sonntagnachmittag 15 .30 Uhr
Sonntagabend 19 . 30 Uhr

Jugend hat Zutritt!

Alleinmädchen
mit allen Hausarbeiten vertraut, gute Köchin,
in Einfamilienhaus nach Stuttgart gesucht.
Ich bitte ordentliche Mädchen, welche Wert
auf eine gute Dauerstellunglegen, um Bewerbung

Trau Else Hofmann , Stuttgart , Schottstraße io5

Suche auf sofort oder später kinderliebes

Mädchen
für Haushalt , selbständig in allen Hausarbeiten
Frau öchultle, Modehaus G. D . Bernhardt , FrellbeilstM

warum quälen Sie sich
mit Rheuma , Gicht , Ischias
uod Hexenschuß? Besorgen Sie
sichdoch das altbewährte Wal.
wurzfluid . Es lindert sofort
den Schmerz . Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungen vorzüglich.
Gr . Fl . 1.74 , Sp -z. d°pp ' st .2 .56

Zu haben in Ihrer Apotheke.

Stadt . Forstamt Altensteig

AmDienstag , den 8 . April
194l , 18 Uhr in Altensteig
auf dem Rathaus aus Stadt¬
wald : Distr . III Langerberg,
IV Geißellann, V Markhalde,
VI Priemen / Abt. 1 Kaiser¬
berg , 2 Schnaitbachhalde, 25
Unt . Tcnmbachhalde , 35 Unt.
Sommerhalde.

Verlöre«
aing am Mittwoch abend eine
Lederjacke von Altensteig bis
Wörnersberg. Der ehrliche
Finder wird gebeten , dieselbe
gegen Finderlohnabzugeben bei
M. Burglms , Wörnersberg

Nvuts norl , ru ^
kirlssur wsinrtsin »

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein

Mödchen
für Haushalt , sowie eine

Fra«
zum Mithelfen in meiner
Wäscherei

Frau Frida Obergruber
Wäsche - und Plättemeisterin
Alteufteig, Poststr. 350

Verkaufe morgen Samstag
18 Uhr einen Wurf starke

Milch.
Schweine

Karl Weik , Berneck
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(Aichelberg
! Kaufe ca . 30—40 3tr.

gesunde

Angersen
! franko Haus. Evtl . Tausch

gegen Brennholz (Scheiter)
Bitte um Angebot

Bürgermeister Frey
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